
Verkaufe», ^i «e»«t>e.
1. Apotheler-Ettiquetten für Tbierärzte. zu

herabgesetzten Preisen; ferners ZablungSauffor.
derunge» / loo Stück zu 7/, Batzen. Brunn,
gasse Nr. 8.

2. In der Chr. Fisch er 'schen Buchhand,
lnng in Bern ist so eben angelangt:
Ein schön neu Rrlegslted von einem etdge.

nössifchen Offizier «reis l'/, BH.
(Dieses lomische Gedicht, nach der Melodie

„Prinz Eugen der edle Ritter ," ist Jede«/ der
an dem Sonderbuudsfeldzuge Theil nahm, ge.
«iß herzlich willlommen.

3 ' ?oui o»u«e 6« »»lllü : veuv« ^e»llu«lel
et 21« o»<l«l, warollguä» clöl»ill«ur« ü ^«ucdHl«l,
ollrout H v«uäl« lls «mlo ieur« «»z2«iu «l'uu-
vl3ß«8, qui e«t llö« Kinn »ell»l»näö ; «'«<lr«88Sl
i> eux wümo« lslllu« »l»«oeb>«8.

4. Medaillen zur Erinnerung au das eidge.
nössische Gesangfe st sind nur noch lurze Zeit zu
haben bei Chr. Fischer in Bern. Preis
<n Batzen.

5. Heute den 16. August sind auf der gro.
ßen Schanze nebe« der Speisehü'tte verschiedene
Tische und Slabellen um billigen Preis zu »er-
laufen.

6. Vortreffliches Oberlä'nderlirschmucS; Iu».
kerngaffe Nr. »59.

?. Sechs neue lirschbaumene Slffel, billig;
im »ordern Thoracker zu Nuri.

8. Ein zweijähriger Tigerhund, dressirt zum
Mann und Fuhrwerk ; zu vernehmen im Bureau
dieses Blattes.

9. Feinster Kölner ,zu 3'/, Btz. und feiner
boll. Zucker zu 3 '/  ̂Btz. das Pfund per Stock.
Feinster Java zu 6 By. und f. Havanuah Kaffee zu
4 /« Btz. per Pfund. Feinster P>«o., Perlö-,
Souchong. und Pouchon Thee zu »ögllchst bll-
ligem Preise.

Rech cirea 2,°/» Gußstahl zu S'/, Btz. per
«nf»«>» >"'"»' »- "/, ̂ v ?»»

' ll»tl. N.8.I. Stahl Nr.l z 3'/,Ptz.

Möchten diese äußerst billigen «"ahlpreise
w Herren Feueralbelter veranlassen, diesen
«auf nicht uilbenuht vo'über gehen zu lassen.

Siegmund Poppele,
Kramgasse Nr. 2,9.

a« Oe<,,̂ e /.««enbesFe»-, pli« 6« l» po8l«.« v««nl ä'»lnvsr un ll̂ 8-b«»u eboi« 6e p«wie«

öl 6«88>n anF/a,«» e»ilon8 se Lli3lol , p»pier
loleliou ete., äont I«8 «loelleule» «zu2lil68 80»t
6epui8 Iou8te«p8 »pr̂ eiö«8 p»r ^!«. l« »lebi-
l«ol«8, ztzowilro8 «t Üe88lu»leur8.

H«»se» »e«l«»<t, O» <-te»un,ck <i aê e/«>.
1. Ein Mäßiges, altes, ebriges Tüpsi, oh«

Spalt und Fehler. Spitalgasse Nr. I4l/ Sonn-
sei«, drei Stiegen hoch.

Erscheint täglich. »«» Tonnt«, ««»««nomm«», in der Hal!«i sch«n Nuch»»u«t«»«l»
Vt«ktg«ss« (W«!b«»«a»tt) sonnseit« Nr. 33.

?!,i»!t elmque inur, le äimonoli« exeepti, » limprimei'!« Il̂ l ix», in« äu !>l»s«l>« »o W.

Ausleihen. ^ /o«e^.
l.' Von nun an oder auf den Herbst ei»

fröhliches Plainpied, in der ober« Stadt, lheil.
weise Sonnscite, mit Salon und 3 oder 4 Zlm.
«er«, Dienstenzimmerlein, Vorz<mm«r und hcller
Küche, nrbft allen Dependenzen; da,u der Ge«
nnß eines Gartens, nebst Antheil am Waschhaus.

2. Von nun an eine geräumige Hofstube
sammt anstoßender, Heller Küche, Holzschopf und
Griimpelgtmach; sich dafür anzumelden im Hut-
laden/ Marklgaffe Nr. 93.

3. Auf Martini und Weihnachten oder für
sogleich, unten im Dorf« von St. Blaise, ein
vorthellhaft gelegenes Hans , das ,n ebener Erde
einen guten Weinverlauf nebst 2 Kellern ent.
halt, lim gut eingerichtete und gesuchte Bäcke-
rei, einen großen Holzschopf, HeuSock, einen
Stall für -' Kübe und 2 Schwein«alle. Im
ersten Stock 2 Logementer, jedes mit setner
Küche, 2 Schwarzzeuggemächer und Estnch.
Für die nähern Gedinge melde »an sich an Hrn.
Fianz Crible, Bäcker in Neuenburg, und zur
Besichtigung de« Hauses an Herrn Ed. Brognet
in St. Blaise.

4. Von nun an 6 Minuten vor dem ober»
Thor ein möblirles , Sommer und Winter b<.
wohnbares Zimmer ; sich in» Laden Marlcgaffe
Nr. 60/ zu melden.

5. Zwei miibllrte Zimmer ; Keßlergasse 236.
6. Bon nun <m ein möbllites Zimmer ;

Zeughausgasse Nr. n <« <steu Stock.
?. Ein Zimmer samm Küche und Zuge.

Horde ; im Klavpttläuolein Nr l8.
«. si» möblirtes Zimmer; Kirchgasse 266.
9. Auf Martini im untern Sulxenbach eine

angenehme Wohnung von vier beizbaren Zim.
«ern mit allen erforderlichen Dependenzen ; auch
mit einem abträ'allchen Karten.

w. Auf Martini in Nr. 26 im Marziele ein«
Behausung mit Garten und Stallung,

11.» Ein möblirteS Zimmer; inneres Voll,
werl Nr. 8l, bei Lehrer Dängeli.



in der Industrieausstellung gesehen haben , dl«
angeblich eine Erfindung von mir sein soll, und
will btwelsen , daß er die ra'mliche Bettstatt
schon vor einen, Jahr verlauft habe. Im Abend,
bla« vom l2. sagt er ,wieder/ es sei falsch über,
sevt , er sage nur, die erste Bettstatt dieser All
hält« ich bei ihm gesehen. Wie wlll dieser Van.
delter denn da« beweisen ? Glaubt denn dieser
Prahlhans > ich tonne nirgends etwas gesebcn
haben, als bei ihm? Es milcht« sich doch Je.
«and aiitiast überzeugen und es wagen (ich
sage wagen), eine quästionirlicke Bettstatt bei
ihm zu bestellen, und mit der Zeit dem Publi.
eum gewissenhaft anzuzeigen , wie es wit der
Lieferung aussieht. — Es mag diesen Bandeliee
zweifelsohne plagen , daß er wit meinen Arbeilen
nicht «ehr groß thun lann, und mochte wabr.
scheinllch der Erfinder selbst sein , weil er nicht
anaibt , wo er seine Bettstatt her hat. Er würde
klüger bewiesen haben , wenn er mit Bettstätten
auch auf der Gewerbeausstellung erschienen wäre ,
so würde man sich überzeugen , daß meine Bett-

l̂ I- Wer hat wohl die köstliche Idee aebabt>
dem alten Christoffel eine Baßgeige in die Hand
zu geben ? Ich mijcht's gerne wissen und die«
ihm dafür eine Flasche von meinem Besten nach
eigener Auswahl an. — Meine Adresse ist im
Bureau zu «rfraxen und zwar gratis.

An die vewoyner Verns.
Liebe Mitbürger!

Sie sind geschieden von uns, die theuern Sin-
ger des Vaterlandes; geschieden schon, die wi«
vor wenigen Augenblicken willkommen hießen. Das
Fest ist vorüber, das Keb verklungen; der groß-
artige Gerüstbau in der Münsterkirche , die Pracht,
volle Festhütte auf der Schanze da droben werden
geschleift , und in wenigen Tagen bezeichnen noch
einzelne Späne die Spüren des Festplatze«. Aber
die Erinnerung an diese herrlichen Tage wird nicht
dahinschwinden, die Macht des Gesanges noch
lange nicht aufhören in unserer Brust fortzuwirken,
«nd die Golokürner eines Schenkel oder eines

Sprüngli in manchem edeln Sängerherzen auf-
gehen, und von begeisterter Vaterlandsliebe getrie,
den, zur herrlichen Frucht erblühen.

Bewohner Berns! Das festleitende Comite,
aus Mitgliedern der hiesigen Liedertafel bestellt,
hat die Anerkennung seiner eidgenössischen Gäste
gefunden. Als Freunde sind sie zu uns gekommen,
aber als Brüder sind sie wieder heimgekehrt, und
habe» uns gegen unsere Herzen die ihrigen zurück-
gelassen. Allein auch Ihr habt bewiesen ̂  

wie in-
nig Ihr diese Geiühle mit uns Sängern theiltet.
Euer freundschaftliches Entgegenkommen, Eure
Kränze, die Ihr den Eidgenossen gewunden. Eure
schimmernden Lickter, die die Nacht zum Tag er-
bellten, als die vaterländische Sängerfahne vom
Platze abtrat und der Obhut des Festpräsidenten
übergeben wurde. Alles zeugt laut und sichtbar
von der Liebe, mit der Ibr die Singer , und mi
ihnen das Symbol ihres höchstens Strebens, auf
genommen. Empfanget unser« innigsten Dank da
für, habt Dank für die allseitigen Unterstützungen
mit denen es uns gelungen ist, dieses Fest so schon
für Bern so ehrenvoll zu Stande zu bringen.

Auch der hohen Behörden der Negierung und
der Stadt haben wir nicht vergessen. Beiderseits
haben sie unser Fest durch Abordnungen aus ihrer

statt der seinlgen nicht ähnlich ßeht. Ich habe
die erste Dovvelbettstatt <844 in der Ausstellung
,u Paris gesehen; und dieser Bandeller soll sich
nur nicht kränken und glauben, es sei seine
Schuld, d«ß ich «ine habe machen tonnen; denn
ich habe »eine Profession nicht bet de« Tape.
zlerer gelernt.

M. Wettl i ,  ebenist.
Anme rl. Herr Banbelier, der den Angriff gegen Herrn

Wettli gemacht , mag nun sich in einem andern Blatt
gegen diese Erwiderung vertheidigen. Wir haben nun
beide Parteien sprechen lassen. Und damit genug.

Die Redaktion.

?. Die Garten « und Baumgartenbe-
sitzer des Marzieledrittels und der Umge-
gend, die begehren gemeinsam Feldwäch-
ter anzustellen/ um auf Tag« und Nacht«
ronden die Diebe aller Art zu ertappen,
belieben sich im Bureau des Intelligenz-
blattes anzumelden , woselbst das Weitere
zu vernehmen ist.

8. Das Rhinoceros

ist nur nech bis Donnerstag
Abend« zu sehen, weswegen
Es. Publlcum noch zum stet,
ßlgen Besuche dieses so feite,
nen Thieres eingeladen wird



Mitte beehrt , und dadurch demselben ihle Aner-
kennung öffentlich bewiesen. Regierung und Stadt
haben m Zuvorkommenheit gewetteifert, und letz»
tere, selbst über manchen bitter« Tadel wegge-
hend, lein Opfer gescheut, das Möglichste zur
Verherrlichung des Festes beizutragen. Darum
auch ihnen den Dank der Eidgenossen.

Möchte dieses Fest, das das reine Gepräge
seiner Bedeutung, der Harmonie, an sich trug,
den Grundstein bilden, auf dem die schönste der
Republikaner-Tugenden, die Eintracht , kräftig
ersteht. Mitbürger, habt Ibr gefühlt, welche
Zaubermacht das harmonische Einverständnis im
Süngerchore zu bewirken im Stande ist? Habt
Ihr sie wahrgenommen diese Zaubermacht, als ge,
ftern Abend die sanften Töne der fünf Appenzel-
l« dem Sturme des Jubels von Tausenden Schwei-
gen gebot? Das kann nur die Harmonie, nui sie
dringt durch im Sturmesgebrause, nur in Eintracht
bezwingen wir die uns widerstrebenden Menschen.
Heil und Segen dem geliebten Vaterlande !

Bern, den 15 August 1848.
Namens des Fellcomite's:

Der Präs ident ,
Gerwer , eidg. Oberst.

Der Sekretär ,
A. Frei.

Industrieausstellung.
(Eingesandt.)

Das Publleum wird hiermit auf den von
einem Basler Mechaniker, Namens Job. Leuber,
erfundenen, höchst merkwürdigen, galoanisch mag.
nttlschen Uhrenapv»rat aufmerksa m «emachc, wel-
ch« auf de« ober« Saale der Inomtrieaussttl.
lung, uehen dem Horloaerie Cavinet aufgestellt
ist. Der Mechanismus dieses Apparates ist noch
ein Gebeimniß des Ersinoers, welcher sich gegen,
«artig selber auf dem Saale befindet und die
nöthige srllä'runq dazu gibt. Er besteht auS
einer einfachen Slockuhr, welche mittelst 3 is>
lirlen Dräbtcn und einer galvanischen Batterie
mtt einer davon bellebia entfern: stehenden gro.
ßen Uhr, ohne weiteres Werk , verbunden »st.
Durch diesen Apparat wird letztere auf «Stunden
und Tagreisen weit genau auf die Sekunde gleich
geführt, wie die reglirende Steckuhr. Ja, wenn
die Slockuhr anfängt d« Slnndt zu schlagen,
so eilt ihr durch die Schnllligleit de» elektrischen
Blitzes die entfernte Uhr ohne Werk zuvor und
schlägt, ehe das Uhrwert ihr nachzusurren veruttg.

Die Mechanik muß eine mit den» elelcro mag«
netischen Telegraph verwandte sein; nur verrlch.
ttt hier die Stockuhr , was dort der Mensch
»Hut. Jedenfalls ist diese Erfindung eine höchst
wichtige und interessante und das Stuck, »roh
seiner provisorischen sin»'achhell, eines der al»
lerintereffanttstlN auf unserer reichen Industrie«
amstellung.

Leider soll diese Uhr Donnerstags den 17.
wieder demontilt und fortgenommen werden, well
der Besitzer verreisen w>ll. Es wäre aber wirk,
lich zu wünschen - daß daS Comila, ,« Anetten,
nung eine« solchen Verdienste», den Mann, sei
es auch mit ein/m Opfer, veranlassen möchte,
noch ein paar Tage langer hier zu weilen und
für ein W«rl Intcrtffe »u wcck <n, ««lches eines
schönen Preises werlh ist, wenn es sich bewährt.

Predigervrdnnng. 6)/^e «k/,̂ Hea/lo»

Nydegg Sonnt. » Uhr : Hr. Hfr. Wnt tenbach.
y.Octit, — 8 — — Bit. v. Wat tenwyl
ü«l.tl»n«., clim ,l0l»uu«8,Hi. l«6i»o.U«n»u«>.

Aug Verstorbene, /kc«?,.

13. König, Cätll«« / geb. Meyer, von Bern;
2» Jahre all.

In« »nd AnKländifcheS.

Voro rt. Die Regierung von Tessin schickt
täglich Depeschen an den Vorort, um über die
Ua«e o« Dmge zu berichten. Neben vielen
fluchtigen BürgerSlcutln sind auch viele bewaff-
net« und unbewaffnete Soldaten, 3 vollständige
Compagnien um 3 Haubitzen auf schweiz. Hoden
gcfiüchtet. — Der »chwetz. Eonsul in MarselUe
meldet die traurige Verdltnstlonglett der schwllz.
Arbeiter in Mar,eille uno Algler. Von Mar.
stille allein find über wo mit Unterstützung aa
die Sch<vt<zergrenie geschickt worden , und es
we rden alle schweizer gewarnt, gegenwärtig ja
nicht nach Algerien auszuwandern.

Bern. Sangelfest. Zu« letzten Mal die
vereinig««» Sangerbruder zu sehen, schaanen
sich dichte Massen neugierigen Volles um die
Fcsthüllt Montag Abends. Diese war mit einem
bunten Gedränge von Bürgern der verschtldcncn
Kantone angefüllt. Wohl würzte gesellige Froh,
lichten den schönen Abend, während die Sladl.
muftl die TaitlunitlhaUung auch besorgte und
das Feuerwerk setue vielfältigen Sternen in der
Luft zerplatzen ließ. Brausender Jubel durch,
schallte die Raume. sehr zu bedauern jedo ch
war, daß einige Redner, welche die Bühne be<
stiegen, u« ihren Oefüylen freien Lauf zu lassen,
wegen allzu großem Lärm nicht verstanden wer-
den konnien. Desto aufmertsamer horchte die
entzückte Schaar, als abermals die Apvenzell«
ihren Iodelgesang vortrugen ; lausendvandlges
Klatschen und Bravorufen war der Erfolg unl
mit diesem herzlichen Eindruck ende« der offi«
zlllle Theil des Festes. Sä'inmtlichen Vereinen
wurden ihre Fahnen zurückgegeben, dl« Stadt-
mußt an der «Spitze, beweg« sich ein ungeheurer
Zug durch die Stadt. Manche herrliche Melodie
durchschallte die prächtig beleuchteten Straßen
des gastlichen Berns und erhebend widerhallten
die Töne des Sempacher Schlachtgesangs. Bei

(Fortsetzung in der Beilage.)

V a 11 o n.

Wegen gar zu langsammer Füllung m!t Gas
tonn« das Luftballon am Dienstag nicht mit
Hrn. Rosst zum Steige« gebracht werden. Heute,
Mittwoch den 16. August, Morgens lo Uhr,
soll daffrlbe unfehlbar enporsteigen. Man be-
deute übrigens, daß der Ballon io,«96 Kubil-
fuß Gas in sich faßt, so wird man zugeben,
daß eingetretene Hindernisse, wie sie hier wirk,
lich vorkamen, die Füllung verzögern konnten.




